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dazu dienen, ass siıch 111 der katholis Kirche nament
Deutschlands, der Grundsatz Zf vollen \  eıt. 1C,  HAL  ausgestalte :Sancta Sancte

Abt ene Braunmülleı
Histoire civiie et rgligieuse des Papes SOUS les _ emPCTCUTS

palens,Audisio, Domherrn beı S Peter ım Vatican, Professor de öffentlichen
Rechtes der Universität. der Sapienza. Vebersetzt AUS dem Italienischen om
Domherrn Labiıs, und mıiıt Anmerkungen versehen vom Domherrn Delvigne, ın
s° Preıi Franes. Brügge und d  e€, (Gesellschaft des heıl Augustin. 1555

In dıesem ernst, gehaltenen un! prachtvollen Gemälde des heroischenZeitalters des Christenthums vergleicht Domherr Audisio schrittweise dıe Kırche
und das heidrmische Kaıserreich un zeı1gt U: beıde, wıe ın einem
umgekehrten un gyleichlaufenden Verhältnisse . vorwärts gehen; dieses auf derrückgängigen Bahn des Verfalls durch alle Schändlichkeiten, jene uf der
aufsteigenden Bahn des Fortschrittes durch alle Tugenden. Er schildert dıe
göttliche Finrichtung der Kirche; iıhre priesterliche Anordnung mıiıt dem Prımate
Feirı; dıe Verbreitung des +lauhens LFrOtz aller menschlichen feindseligen Äächte,das gekrönte und erhabene Heidenthum, welches tödtet, verfolgt nd stirbt, und
das demüthige Christenthum, welches Uurce (+eduld und Leiden den Diegdavonträgt, Er behandelt dıe Autorität der Päpste, die V OIl Anfang ohneUE  Unterbrechung  un  dn a sgeübt wırd die 1Djfciplip 1ın teste Bahnen zu lenker das
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der rst hrh leha

s Ba
geschichte, mı1T ıne wissenhafte echt gkeieiınem tıefen Wissen. vor Augen führt.

Schon der Name des Verfass 1}  S könnte SCnügen, um dieses Werk ZUu ém pfehlen,welches dıe Krone aller seiner wohlbekannten Arbeiten Z sein scheint, unfer
denen dıe Hi FEL UNS K dıe kırchlıchen Studien“ 5 die
Pıius L  ’ noch als Bischof, L111 Seminar on Imola vorlesen liess; O
Grundlagen des Natur- und VOLlKerrechts,“ A öffentlıche
Recht der Kırche nd der christlıiıchen Natıonen;“ die
„ I lı I11 Pa hervorgehoben 7ı werden verdienen. Lie1ıder hat
Audıs10 1ın der Letztzeit (1870) gewisse abenteuerliche Ideen angenommen Uun:
behauptet, welche lebhaft von der religiösen Presse bekämpft wurden, die er
übriıgens gyänzlich ZuU widerrufen sich beeilte Dem entgegen ıst 65 angezeigtdaran Zu erinnern,  dass dıe gelehrte Rundschau der Jesuiten, dıe (3 V 1 [tA BA

&6 LO 1i
Durchführung des ben angeführten Werkes lobt.,

(Serie VE and VIL, Seıte 600) ohne Keserve en Plan und di
Der Verfasser, als achtzig)ähriger (zxreis 1m Jahre 1882 gestorben, haicht mehr Zeıt gehabt, Se1N Werk auszubessern. Seit zwanzig Jahren, seiıtdem

es zuerst erschıenen, haben wichtige Arbeiten geW1sse Unklarheiten dieser
entfernten Fipoche besser aufgeklärt. unk den Anmerkungen des Domherrn
Delvigne wird der Lieser diıeser Uebersetz viel Nutzen AuS dieser klarenErgänzung ziıehen.

Was dıe Uebersetzung selbst betrifft, können WITr s1e nicht besser loben,
als Vvenn WIr die eigenen Worte Audisio’s aus seinem Briefe Domherrn
Labis anführen. „Was ich VON der französischen Uebersetzung gelesen habe,

eweılst, dass s1e ; von einem Manne gemacht wurde, der seiner Aufgabe S  O  anz



n

gewachsen war Ich finde darin viel Klarheit, 1e]1 Tfeue, ıne solche
Kıchtigkeit der Ausdrücke, dass S16 w1e e1nN ursprüngliches Werk und anz 19)8!

nen Dı Seın scheint.“
Der Verfasser haft bıs ZUIN Pontifcate Piıus cdie gleichzeitige Geschichte

der immer aufsteigenden Entwiıcklung der chrıistlichen Gesellschaftt einerseıts
fortgesetzt; andererseits behandelft 6I dıe Geschichte der Aenderungen der durch
das Christenthum wıeder eingeführten bürgerlichen Gesellschaften, deren
sıttliıcher erth immer iıhre Treue 7ı (+auben als asstab gehabt hat.

ımm das Publieum dıe Geschichte der ersten Epoche, WwW16 zZAUu erwarten,
gyut auf, 10 nehmen sıch dıe Herausgeber VOlL, e anderen Epochen, VO  — denen
jede eın separates W erk ılden wird, nach und nach Ar veröftfentlıchen.

Die Sıttenlehre des Darwın1ismus.
Eıne Kritik der Eithik Herbert Spencers VO Vietor Cathreın S
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[)ıie öthik Herbert Spencers bezeıiıchnet OSs eın weıteres
Stadıum auf dem Jangen Wege des Strebens,  1€ ora VOLL allen
»metaphysischen Voraussetzungen « VOIN der elıgıon oder
SCHAauUGr gesagt VON (xott loszulösen und gänzlıc ZU rennen, 198  -

s1e angeblich desto fester aufzubauen auf der kivyıdenz von
Vernuniftgründen Spenecer nımmt als solche dıe VONN seınem
Landsmanne Darwin als wahr erwiesene« Entwicklungslehre A,
und ZWAaTr Ar sıe ohne weıters qaufs moralısche ebhiet hinüber,
Ja G1E selbst mıiıt ihren praktischen Korderungen ist ihm der Kanon
der menschlichen Handlungsweılse. Der Verfasser der vorlhegenden
Schrift ıchtet daher seinen Angrı{ff Zzuerst VOrZUgsSsWweEISE SCcECH
dieses Princıp. und ZWaLl widerlegt Zzuerst dessen begründung VO  —

Sseıte 5Spencers (Cap L3 betrachtet ım Lichte VON JThatsachen,
auf die Ja diese Wissenschaftsmänner besonders pochen (Cap
11.), und schliesst SEINE dıesbezüglichen Kkrörterungen mıiıt der
rwägung der sıchersten und schwerwliegenden » T’hatsache« des
es mıt Rücksicht auf den Entwicklungsprocess. (Cap IL.)
Die bısher SCOCH die Entwicklungstheorie vorgebrachten (1egenN-
gründe sSind hier geschiekt zusammengestellt und angewendet;
wesentlich Neues ındet INan selten, 1im Gegentheil sınd hıe und da
auch unzuverlässige Waften (z. B. die Berufung auf dıie Aussagen
Plutarchs. (lceros 08 benützt

Im Iritten Theıle wırd der Inhalt und die Igen der 1
Spencers, deren Oumtessenz iIm eErstetl Theile vorgelegt worden,
behandelt : naturgemäss werden 1er besonders jene egriıffe
hervorgehoben, welche in der Sıittenlehre die Marksteine bilden
das Handeln. die Freiheit, Gut und Böse, Pflicht (1eW1ssen u. drgl.,
WI1e s1e siıch bel den V oraussetzungen Spencers gestalten. Besonders
gründlıch ist die Ausemandersetzung VON KZ01SMUS und Altruismus
und VO  — 5y mpathıe, die bel 5Spencer dıe Rolle des Gesetzgebers
als  die Quelle der (1erechtigkeıit und \Vohlthätig}_&éit spielt.


